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1. Preis (12 000 Fr.): Balz Koenig, Zürich

Aus dem Bericht des Preisgerichtes
Die winkelförmige Anordnung der Neubauten
schafft eine gute räumliche Beziehung zu den Alt¬
bauten. Die relativ hohen Baukuben werden tief ins
Gelände gedrückt, so dass sie gegen das Johanni-
terhaus und gegen den Rebberg vorwiegend nur
zweistöckig in Erscheinung treten. Der abgesenkte
Pausenplatz ist attraktiv gestaltet und wird für die
ganze Schulanlage zum erwünschten Begegnungs¬
raum. Durch das Tieflegen der Turnhalle kann
auch die empfindliche Nord-West-Ecke des
Grundstückes weitgehend freigehalten werden. Die
Ausweitung des Bachraumes und der Einbezug in
die Anlage ist positiv zu werten. Das Projekt ist
charakterisiert durch grosse Dachflächen und eine
Dominanz des Zeltdaches über dem Aufenthaltsbe¬
reich. Durch eine differenzierte Gliederung der
Baukörper versucht der Projektverfasser die Mass-
stäblichkeit des Ortskernes zu übernehmen, was
ihm jedoch nur teilweise gelungen ist Die Beto¬
nung der Treppenhäuser durch die dreieckförmig
heraufgezogenen Dachflächen ist nicht motiviert
und stört das Gesamtbild. Aufenthalts- und Unter¬
richtsbereich sind weitgehend getrennt Der Auf¬
enthaltsraum ist polyvalent benutzbar, jedoch allzu
grosszügig konzipiert Seine zentrale Lage mit gu¬
ter Verbindung zu Pausenhof und übriger Anlage
macht ihn zum Anziehungspunkt. Der Unterrichts¬
bereich ist lebendig gestaltet Die Vorzüge des Pro¬
jektes liegen in der differenzierten Gestaltung der
Innen- und Aussenräume. Das Projekt zeichnet
sich überdies durch die sehr grossen Dachflächen
der Neubauten aus, die in gewollt gleichgewichti¬
ger - wenn auch vom Material und Detail aus nicht
souverän gemeisterter - Art zu den Altbauten in
Beziehung gesetzt sind.

Modellaufnahme

Lageplan 1:2150

Grundriss Erdgeschoss 1:1000

Schnitt Aufenthalt 1:1000

:'mm^
Kjüoe

gec

11 JÜTEVHiir » VSUA\

j [HÄrVibr^ m
SÄ

OO
-ip^g

r^<\ «SP

^'*^s ^nf
m-.^s§ä?äi8YY^5i

246



Wettbewerbe Schweizer Ingenieur und Architekt 12/80

Grundriss 1. Obergeschoss 1:1000 aouafl d Grundriss 2. Untergeschoss 1:1000oaEOC
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Grundriss 1. Untergeschoss 1:1000

^t

a
nn

w?Ansicht von Norden Aufenthalt 1:1000

^im «».
?««/* fe

M m\ Mhutr \. i l ,1
rt1 i H i 1«3CD »efejiDe klJ£*e.J SMMI1T A-* 5PEXW22

Ansicht von Norden Klassentrakt. Schnitt 1:1000 Perspektivskizze
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Modellaufnahme
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2. Preis (11 000 Fr.): Walter Schindler, Zürich
Aus dem Bericht des Preisgerichtes
Der Verfasser schlägt einen länglichen, geduckten
Baukörper rechtwinklig zum Johanniterhaus vor.
Bergseits treten zwei, talseits bis zu drei Geschosse
in Erscheinung. Das Gebäude ist ansprechend ein¬
fach in Form und Ausdruck und ordnet sich mass-
stäblich in die Umgebung ein. Kirche und Komtu-
rei bleiben dominant Durch massvollen Abstand
des Neubaues vom Bach kann die eigenständige
Architektur ohne Dissonanz auch bezüglich des al¬
ten Ortszentrums möglich werden. Der grössere
Teil der Unterrichtsräume ist leider gegen die Bahn
hin orientiert Es wird aber versucht, diesen Nach¬
teil mit einem Lärmhügel von allerdings etwas
fragwürdiger Wirkung wettzumachen. Der Baum¬
bestand wird weitgehend geschont Der lange Bau¬
körper wird durch eine Vierteilung gegliedert Am
nördlichen Ende des Traktes nimmt ein schräg aus¬
gebuchteter Vorbau den Dialog zur bestehenden
Baumasse auf. Im Innern ermöglicht der Verfasser
durch eine differenzierte Raumbehandlung im Sok-
kel- und Erdgeschoss ein der Aufgabe gemässes,
ansprechendes Ambiente. Das Obergeschoss fällt
hinsichtlich gestalterischer Qualität ab. Die Orga¬
nisation lässt bei aller erfreulichen Straffheit Wün¬
sche offen.
Obwohl der Verfasser in seinem Bericht auf die
grosse Veränderbarkeit seines Erdgeschosses als
Vorzug hinweist, ist diese im vorliegenden Fall mit
gegenseitigen Beeinträchtigungen verbunden. All¬
zugrosse Transparenz erschwert die beabsichtigte
vielseitige und häufig auch gleichzeitige Nutzung.
Der Verfasser hat das heikle Problem der Einord¬
nung in eine empfindliche Umgebung auf diskrete
Weise gelöst. Die übermässige Verwendung von
Glas in den Fassaden ist hingegen problematisch.

Schnitte, Ansicht von Süden 1:1000
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3. Preis (10 000 Fr.): Tanner und Loetscher,
Winterthur

Ans dem Bericht des Preisgerichtes
Das Projekt nimmt gebührend Rücksicht auf das
Johanniterhaus. Mit seinen maximal zwei Stock¬
werken fügt sich der Bau gut in die Umgebung ein.
Die Sicht auf die reformierte Kirche bleibt sowohl
von Süd- als auch von Nord-Westen her offen. Die
Öffnung der wenig attraktiv gestalteten Zugangs¬
zone hat vor allem auf der Bahnseite keinen orts¬
baulichen Bezug. Durch die vorgeschlagene Zwei¬
teilung des Baukörpers wird versucht, eine über¬
mässige Längenentwicklung zu vermeiden. Um
zentrale, zweistöckige Hallen mit Galerien legen
sich im Südtrakt gegen Ost und West die Klassen¬
räume. Sie sind mit nach aussen flachgeneigten Dä¬
chern versehen, wodurch der Anschluss an die
Dachformen des Küsnachter Dorfzentrums ge¬
sucht wird. Die beiden Trakte sind im Aufbau
gleichartig, was zur Vereinheitlichung des Projek¬
tes beiträgt. Der Nordbau hält genügend Abstand
vom Übungsschulhaus und vom Bach. Ebenso be¬
steht genügend Raum zwischen Südtrakt und
Bahnlinie; dennoch ist die Orientierung von sechs
Klassen gegen die Bahn etwas nachteilig. Die Aus¬
formung der Räume des Nordtraktes mit einem ge¬
deckten Sitzplatz gegen Westen ist positiv zu wer¬
ten. Er ist auch für die ausserschulische Nutzung
geeignet. Das Lehrerzimmer hingegen wäre dem
Südtrakt zuzuweisen. Zugänge und Betriebsorgani¬
sationen sind klar und übersichtlich. Die weiteren
Vorzüge des Projektes liegen in der architektonisch
einfachen Gesamthaltung und in der baulichen
und betrieblichen Wirtschaftlichkeit. Die Gestal¬
tung der Aussenräume dagegen ist ungenügend.

Modellaufnahme

Lageplan 1:2150

Ansichten und Schnitte 1:1000
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Wettbewerbe

Städtebaulicher
a.d.Riss

Ideenwettbewerb Biberach

Die Stadt Biberach a.d. Riss schreibt in Ver¬
bindung mit der STEG, Stadtentwicklung
Südwest, Stuttgart, einen städtebaulichen
Ideenwettbewerb «Kaufhaus Staigerlager»
aus.
Wettbewerbsbereich: Land Baden-Württem¬
berg, Freistaat Bayern und die Schweizer
Kantone Aargau, Basel-Stadt, Baselland,
Schaffhausen, St Gallen, Thurgau und Zü¬
rich. Teilnahmeberechtigt sind alle freischaf¬
fenden, beamteten und angestellten Archi¬
tekten, die am Tage der Auslobung im Zulas¬
sungsbereich ihren Wohn-, Geschäfts- oder
Dienstsitz haben. Studierende sind nicht zu¬
gelassen.
Fachpreisrichter sind Prof. dipl. Ing. Egbert
Kossak, Stuttgart, dipl. Ing. Carl-Herbert

Frowein, Stuttgart, dipl. Ing. Fritz Schwarz,
Zürich, dipl. Ing. Heinz Egenhofer, Stutt¬
gart, Reg.baudir. Hansjörg Rist, Stuttgart,
dipl. Ing. Reg.bmstr. Dietrich Kautt, Stadt¬
planungsamt Biberach, Bürgermeister
dipl. Ing. Karl-Heinz Kramer, Biberach.
Sachpreisrichter sind Oberbürgermeister
Claus-Wilhelm Hoffmann, ein Vertreter der
CDU-Fraktiäjgi ein Vertreter der UB-Frak-
tion, ein Vertreter der SPD-Fraktion.

Preise und Ankäufe: 1. Preis: 45 000 DM, 2.
Preis: 35 000 DM, 3. Preis: 25 000 DM, 4.
Preis: 17 000 DM, 5. Preis: 15 000 DM, An¬
käufe: 30 000 DM. Die Unterlagen sind ab
dem 8. April 1980 montags bis freitags von 8
bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr bei der
STEG, Stadtentwicklung Südwest gGmbH.,
Viehmarktstrasse 5, Spitalinnenhof, 7950 Bi¬
berach 1, Telefon 07351-73104, gegen Ein¬
zahlung einer Schutzgebühr in Höhe von
50 DM auf das Konto Nr. 512 bei der Kreis¬
sparkasse Biberach (BLZ 654500 70) unter

der Angabe «Städtebaulicher Wettbewerb
Staigerlager HHST 4.6150.10000.8 » ab¬
zuholen.
Rückfragen sind schriftlich zu richten bis
zum 2. Mai 1980 an die STEG, Stadtentwick¬
lung Südwest gGmbH., Biberach, Vieh¬
marktstrasse 5, Spitalinnenhof, unter dem
Kennwort «Wettbewerb Staigerlager». Ab¬
gabetermin: Spätestens am 20. August 1980
bei der STEG, Stadtentwicklung Südwest
GmbH., Viemarktstrasse 5, Spitalinnenhof,
7950 Biberach 1.

Erweiterung Ingenieurschule Burgdorf
Die Ausstellung der Wettbewerbsprojekte
findet vom 12. bis 24. Mai 1980 in der Inge¬
nieurschule Burgdorf, Pestalozzistrasse 20,
Gebäude B, 3400 Burgdorf statt. Öffnungs¬
zeiten: Montag bis Freitag von 14 bis 20 Uhr,
Samstag von 8 bis 17 Uhr, IS. Mai (Auffahrt)
geschlossen.
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